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Vier Jahre Kolonialkrieg . E
Von Regierungsrat Tr . Alfred Zintgrafs .
Als gleich nach Kriegsbeginn England und mit ihm

sein französischer und belgischer Vasall in völliger Nicht¬
achtung der Bestimmungen des international vereinbarten
Kongovertrags den für die Entscheidung des gewaltigen
Weltringens gänzlich zwecklosen und damit nur um so
verwerflicheren Ranbzng gegen die deutschen Schutzgebiete
in Afrika und in der Südsee begannen , hatten sie wohl
nicht damit gerechnet, daß, Jahre dahingehen würden - ehe
ihnen trotz großer Krästeentfaltung die Beendigung des
stotonialkriegs gelingen würde . Sie hatten bestimmt er¬
wartet , daß ihnen die deutschen Schutzgebiete als leichte
Beute zufallen müßten . Zwar die kleinen Schutzgebiete
Samoa , Neuguinea und Togo erlagen trotz tapferster
Gegenwehr schon in den ersten Kriegsmonaten den gegen
sie ausgebotenen übermächtigen See - und Landstreitkrästen
unserer Feinde . Einen um so unerwartetereil und kräs
tigereil Widerstand konnten aber unsere drei großen
afrikanischen Schutzgebiete, Deutsch - Ostafrika , Deutsch-
Südwestafrika und Kamerun , leisten

Das Rückgrat für die deutschen Verteidigungstrup¬
pen gaben die in den einzelnen Schutzgebieten vorhan¬
denen Schutz - und Polizeitruppen ab. Ueber eine rein
deutsche Truppe verfügte nur Den tsch - Südw e st -
afrika . Zur Verteidigung dieses 835000 . Quadrat¬
kilometer großen Landes standen bei Kriegsbeginn rund
2500 deutsche Offiziere und Reiter sowie einige Bat¬
terien leichter Artillerie zur Verfügung . Durch Ein¬
ziehung von Reservisten, Kriegsfreiwilligen und Land -
sturmpslichtigen konnte die Truppe auf etwas über 5000
Mann gebracht werden, von denen allerdings nur etwa
3500 Mann als fechtende Truppe in Frage kamen. Gegen
dieses kleine Häuflein wurden von den Engländern nachund nach über 60000 Mann englischer und südafrikani¬
scher Truppen eingesetzt . Erst im Juli 1915 war die
kleine deutsche Streitmacht zu einer ehrenvollen Ueber-
gabe gezwungen.

Als Deutschi-Südwestafrika fiel, war der um Ka¬
merun tobende Kamps auf seinem Höhepunkt angelangt .

die im Verhältnis zur Größe des Landes
.MO 000 Quadratkilometer ) recht kleine Schuh- und
Nollzeitrup-pe, deren Lwiedensstand rund 3000 . eingeborene

Soldaten hinter 200 deutschen Offizieren und Unteroffi¬
zieren betrug , verstärkt worden . Sie konnte, gestützt aus
die ziemlich zahlreiche Eingeborenenbevölkerung , aus etwa
,7000 eingeborene Soldaten , aber nur etwa 1000 Deutsche
gebracht werden . Die in Scharen sich meldenden einge¬
borenen Kriegsfreiwilligen hätten die Aufstellung eim -
. eit größeren Macht leicht möglich gemacht , wenn die

nötigen Waffen und Ausrüstungsstücke vorhanden ge¬
wesen wären . Immer und immer wieder warfen die unter
deutscher Führung sich glänzend schlagenden eingeborenen
wompagnien in erbitterten Urwaldkämpfen die von allen
Seiten gegen das Hochland von Aannde vordringenden ,
ans weißen und farbigen Truppen bestehenden englischen ,
französischen und belgischen Kolonnen zurück, die unge¬
rechnet der für den Buschkrieg nötigen Träger mindestens
60 000 Mann stark waren . Mit den letzten Patronen
erzwang

'
sich der größte Teil der Kameruner Schutz¬

truppe im Januar 1916 , also nach fast 18monatigem
erfolgreichen Widerstand , den Weg in das südlich an¬
grenzende neutrale spanische Gebiet .

Zur Verteidigung T -eutsch-Ostafrikas , das mit seinem
Flächenraum von rund einer Million Quadratkilometer
nahezu doppelt so groß ist wie unser deutsches Vater¬
land , standen bei Kriegsausbruch im ganzen etwa 4500
farbige Soldaten der Schutz- und Polizeitruppe mit 310
deutschen Offizieren und Unteroffizieren zur Verfügung .
Durch Einziehen von deutschen Freiwilligen und Reser¬
visten, zu denen dann noch die Besatzung des Ver¬
messungsschiffes „Möwe " und späterhin die des kleinen
Kreuzers „ Königsberg " nach dessen heldenmütigem Un¬
tergang als wertvolle Verstärkungen hinznlämen , konnte
der deutsche Teil der Schutztruppe aus etwa 3000 Mann ,
durch Einstellung der sich zahlreich meldenden arabischen
und eingeborenen Kriegsfreiwilligen der farbige Teil der
Schütztruppe auf etwa 13000 Mann gebracht werden.
Das ist die größte Stärke , welche die deutsch-ostafrikanische
Schutztruppe selbst nach feindlichen Berichten jemals er ¬
reicht hat — und mit diesen 16000 Mann galt es eine
Landesgrenze von rund 4000 Kilometer Länge gegen
feindliche Angriffe von allen Seiten zu schützen. Daß
bei dem in Ostafrika herrschenden Mangel an Waffen

ud Ausrüstungsgegenständen diese 16000 Mann über¬
haupt aufgestellt werden konnten, ist einmal dem Um¬
stande zu verdanken, daß es zwei kühnen und geschickt
geführten,MockLhsb.rcrbsrn aelana , die . ostasrikanischeKüste

Vas lktziäeprLNTeüeken
Von E . Marlitt

Charlotte fuhr daun weiter fort : „ Ich kann es
meinem Vater nicht vergeben, daß er uns so bedingungs¬los in die Hände seines Bruders geliefert hat !" . . .

Jetzt endlich kam auch der so heiß ersehnte Arzr .
Während er den Kranken untersuchte, kam auch Herr
Claudius in das Krankenzimmer , ivo ich im Halbdunkel
neben dem Bett saß . Er bog sich über meinen Vater ,der fort und fort eintönig murmelte .

„ Er ist glücklich in seinen Phantasien , er ist im
sonnigen Griechenland, " flüsterte mir Herr Claudius nacheiner Pause zu— Er,stand dicht neben mir '— da griff
Iw .

'" it beiden Händen rasch nach seiner Rechten und
drückte sie an meine Lippen — mein Vergehen , meine
einstige Rauhheit gegen ihn war gesühnt.

Er taumelte förmlich zurück — kein Wort kam über
seine Lippen ; aber er legte seine Hand auf meinen Schei¬tel, bog mir den Kopf in den Nacken , und sah mir tiefund forschend in die Augen — ach , wie schwer lagen die
Lider über seinen schönen , blauen Augen !

„ Ist nun alles gut zwischen uns , Lenore ?" fragte
er endlich in halberstickten Lauten . .

Ich neigte lebhaft bejahend den Kopf, ohne daran
zu denken , daß ja noch das finstere Geheimnis zwischen
uns lag . ! t

13 .
Mehrere Tage lang schwebte mein Vater zwischen

Leben und Tod . Jener Anfall von Tobsucht, infolge¬
dessen er den Brand in der Karolinenlust verursachte, war
nicht, wie ich gefürchtet, Wahnsinn , sondern der Anfang
einer schon seit Tagen in ihm wühlenden nervösen Krank¬
heit gewesen . Die Gefahr , die über seinem Leben hing,
konnte mir nicht verborgen bleiben, und so saß ich Tag
und Nacht an seinem Bett , bis nach einer Woche voll
uu .w. sprechlicher Angst die , Merzte den Kraulen ,

' ür

gerettet erklären konnten . Ter Leibarzt des Herzogs ,
den Seine Hoheit selbst geschickt , blieb stundenlang in
derf Karvlinenlust und wachte ängstlich über „ das kost¬
bare , Leben des Gelehrten "

. . . Es erwies sich auch
als eine irrige Voraussetzung der guten Residenz K . , daß
die Münzaffäre meinen Vater bei Hofe stürzen müsse

/ nie war der Herzog liebevoller und teilnehmender ge¬
wesen , als während dieser Zeit .

Im Vorderhause hatte man auch ein Krankenzim¬
mer einrichten müssen — ein dunkles, tief verhangenes . . .
Herr Claudius hatte sich bei dem verhängnisvollen Sturz
eiue Ausrenkung des Armes zngezogen, dazu kam eine
heftige, durch den erstickenden Rauch hervorgerufene Au¬
gen entzündung , die anfänglich den Arzt das Schlimmste
befürchten

,
ließ . Ich litt unbeschreiblich , denn ich durfte

ihn ja nicht sehen . Wenn mich aber die Acrzte vom
Krankenbett fort , ins Freie hinaus scheuchten, dann lies
ich in das Vorderhaus und ruhte nicht, bis Fräulein
Fliedner herauskam und mir persönlich Bericht erstattete .
. . . Inmitten seiner schweren Leiden vergaß - er aber
die kleine Lenore nicht. Die Fenstersimse in meinem
Zimmer waren zu Veilchen- , Maiblumen - und Hyazinthen¬
beeten geworden — ich fühlte mich stets beim Eintritt
in Frühlingsodem förmlich versinken. Frau Helldorf ,
die Aerzie , die Wartefrau , wer sich ein wenig von
der Luft der Krankenstube erholen wollte , der flüchtete
in das köstlich duftende Zimmer ; nur eine Person sah
es mit ungnädigen Augen an , und das war meine Taute
Christine .

" !
So lange mein Vater bewußtlos dalag , kam sie

täglich herüber , mich zu besuchen . Ich muß gestehen ,
daß ich stets zitterte , wenn ich ihren leichten schtvebenden
Schritt hörte ; ihr erstes Erscheinen am Krankenbett hat
mich tief niedergeschmettert. Mit der graziösesten Wen¬
dung ihres schönen Kopfes hatte sie mir Le . Erblicken
des verfallenen Leidensgesichtes rückhaltlos zugeflüstert :
),Kind , macbe Dich auf das Schlimmste gefaßt — ' er I

zu erreichen und unseren Dftafrikanern Waffen , Muni¬
tion und Ansrüstnngsgegenstände zu bringen , und zwei¬
tens , daß die Ostafrikaner selbst durch kühne Schläge
ihren Feinden die Mittel zur Fortführung ihres helden¬
mütigen Widerstandes entrissen . Tie Engländer erlitten
vernichtende Niederlagen bei Tanga im November 191 ^
und Jassini im Januar 1915 , nach denen sie über ein
sahr lang zu weiteren Angriffen größeren Stiles sich
unfähig erwiesen. Die Zeit bis zum März 1916 wurde
von der unter Leitung des Gouverneurs Tr .

'
Schnee

stehenden Zivilverwaltung auf das eifrigste und umsich¬
tigste benützt, um die reichen Hilfsmittel des Schutzgebietes
den Zwecken der Landesverteidigung in größtmöglichem
Umfange dienstbar zu machen. Mit dem März 1916
setzte dann ein neuer englisch -belgischer Angriff größten
Umfangs ein , zu dem nun auch! die Portugiesen Ge¬
folgschaft leisten mußten . Es begann ein zähes

'
, wechsel¬

volles Ringen der deutsch -ostasrikanischcn Schütztrupp '
^ ßen eine gewaltige Uebermacht. Nach einem mehr ab,
22monatigen ununterbrochenen Ansturm gelang es den
vereinigten feindlichen Kräften , nach Einsetzen von nach
und nach annähernd 150 O0O Mann zwar sie Räumu .ig
des deutsch-ostasrikanischcn Bodens zu erzwingen , aber der
unbesiegte Rest der Schutztruppe übertrug unter ihrem
heldenhaften Führer , dem während der Verteidigung
Deutsch -Ostäfrikas vom Oberstleutnant zum Generalmajor
aufgerückten Kommandeur der Schutztruppe v . Lettow -
Vorbeck den Kolonialkrieg aus Portügiesisch-ostafrika--
nisches Gebiet .

Gegen den einen deutschen Kommandeur mit seinen
paar jungen Stabsoffizieren leiteten weit über zwei Dut¬
zend feindlicher Generäle , darunter Smnts , die Opera¬
tionen ; die englischen Kriegskosten allein für den deutsch¬
ostafrikanischen Feldzug betragen bis Ende des Jahres
1917 bereits über 6 Milliarden Mark .

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 7 . Aug . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RuPpreW :

Die Gesangenenzahl aus den gestrigen Kämpfen
nördlich der Somme hat sich auf 280 erhöht . Cin
englischer Gegenangriff südlich der Straße VraY — C » r -
hie bra ch vor unseren neuen Linien zusammen . . Die Er¬

geht rasch seinem Ende entgegen .
" — Seitdem fürchtete

ich sie ; Groll und Verdruß aber stiegen in mir ans,
als sie eines Tages in mein Zimmer kam.

„ Gott , wie himmlisch !" , rief sie- „ Herz, Du mußt
über bedeutende Gelder zu verfügen haben, daß Du Dir
einen solchen Luxus erlauben kannst !"

„ Ich habe die Blumen nicht gekauft — Herr Clau¬
dius hat das Zimmer ausschmücken lassen," sagte ich
beeidigt, — ich - und Luxus treiben !

Sie fuhr herum , und ich sah zum ersten Mal , daß
diese sanftmütigen Augen Blicke scharf wie Tolchspitzen
schießen konnten . i

„ Ach, Kindchen, das ist wohl ein Irrtum Deiner¬
seits ! Nun , nun , Du bist ja noch ein Kind " meinte
sie gutmütig lächelnd. „Schau , der alte Schäfer ist solch
ein Blumennarr — er wird Dir das Stübchen so zum
Ersticken vollgestopft haben —- Ein Mann , wie Herr
Claudius , so ernst, und so sehr ist eine unbcglückte
Vergangenheit vertieft — ich weiß das ja durch Dich und
Frau Helldorf , kommt '

sicher, nicht auf die Idee )
solch ein kleines — Backfischchen mit dem Flor Witter
Treibhäuser förmlich zu überschütten .

"

Ich schwieg und schluckte meinen Groll hinunter .
Ihre Behauptung hätte mich sehr Niederschlagen können ,
denn es war ja nicht zu Leugnen, neben ihr war ich das
'
unbedeutendste Geschöpf , das sich denken ließ — aber
die Blumen waren doch von Herrn . Claudius , iw wuine
es genau , wenn ich auch die beseligende Gewisw- ck ti :
im Herzen versteckte.

Meine Tante Christine sagte mir noch, daß sie nun -
mehr einen festen Plan verfolge. Sie bedürfe zu der r - . -.

beides
'
bei Herrn Claudius zu finden — nach allem,

Ivas sie von diesem Manne höre, sei er am ersten iin
Stande , ihr für einen längeren Aufenthalt in K. Rat
i
'
, " d llnterstnmu- g ,

' N p'w,'- '" Ich janv all > .-r ^
chchtv auszupHeu u . w beruhigte mich ein wenn ;.



Tundungstätigkeit war beiderseits der L y s und an öer ^
Avre besonders rege . Nordwestlich von Montdidier
kam ein feindlicher Teilangriff in unterem Feuer nicht zur I
Entlvicklling.

' )
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz :

In den Morgenstunden Teilkämpfe au der Vesle .
Oestlich von Fismes machten wir dein : Borston über
die Beste Gefangene . Am Mend heftiger Feuerkampf ,
dem beiderseits von Braisne und Barsches starke feind¬
liche Angriffe folgten . Sie wurden teilweise im Feuer,
an einzelnen Stellen im Gegenstoß a bgewie s e n .

Der Erste Generalauartiermeister: Ludendorsf .

Luftschiffangriff aus die englische Osttüste .
Heldentod des Fregattenkapitäns Straffer .
Berlin , 7 . Aug . (Aintlich . ) In der Nacht vom

6. zum 6 . August hat der so oft erfolgreiche Führer
unserer Luftschiffgeschwader erneut die Ostküste Mittel -

englands durch gut wirkende Bombenangriffe , besonders
auf Boston . Norwich und die Befestigungen der
Humbermündung schwer geschädigt . Wahrsrheuilich
fand er dabei mit der tapferen Besatzung seines Führer
Wffes den Heldentod . Alle übrigen an dem An

griff beteiligten Luftschiffe sind trotz starker Gegenwirkung
ohne Verluste und Beschädigungen zurückgekehrt . Nebst

„ihrem bewähr . , gefallene« Führer sind an dem Erfolge
besonders beteiligt , die Luftschifskommandanten Korvet¬
tenkapitän d . R . Proelß , Kapitänleutnant Zaesch -

dar , Walther , v . Freudenreich und Dose mit '

Hrxn braven Besatzungen.
Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

' ' *

Längs der Vesle (spr . : Wäl ) entwickeln sich scharfe
Mfechte. Tie deutsche Nachhut — noch immer -handelt
^es sich um Nachhutkämpfe — ist durch Artillerie und
!Minenwerfer verstärkt werden, um den Gegner so lange
-an der Flußschranke der Besle aufzuhalten , bis unsere
schweren Geschütze , der ganze Troß usiv . über der Aisne
sch Sicherheit gebracht find. Tem fieberhaften Bemühen
ch.es Feindes, die Flußübergänge zu gewinnen und durch
Fasche Stöße den deutschen Rückzug in Verwirrung zu
chringen, setzt sich der eiserne Wille entgegen, jeden Fnß-

ßchr üeim

Mirchen Loirroni chcl steimr

breit so lange zu verteidigen, als die sichere Durch¬
führung der Gesamtbewegung es erheischt . Nur an we¬
nigen Stellen ist es Fach, der nun zum Marschall von
Frankreich ernannt ist, gelungen, Truppen ans das Nord-
ufer der Vesle zu werfen, und dort werden sie bislang
festgehalten. Tie Uebergänge sind scharf umstritten , aber
in der Hauptsache noch sicher gedeckt . Westlich von Fis -
mes suchte der Feind bei Braisne (12 Kilometer unterhalb
von Fisines) und Baroches (41/2 Klm . westlich von F .)
den '

Fluß zu forcieren . Unsere Verteidigung warf beide
Angriffe zurück. Oestlich von Fismes gingen dagegen un¬
sere Truppen südlich über die Vesle zum Angriff vor
mit . dem Erfolg, daß der Feind Gefangene einbüßte .

' Tie Schlappe vom 5. August an der Somme Wi¬
schen Bray und Corbie, die württembergische Truppen
den Engländern beibrachten, ollte am 6 . August durch
einen starken Gegenangriff wieder ausgeglichen werden.
Aie tvackeren Schtvaben aber forchten sich nicht ; über-
Hinumsehen hatten die Engländer neue Hiebe weg und
rpr Angrip t - vor nuferen neuen Vunen zusamine
Lnese neue Linie war aber die alte Linie der Engläder gewesen , die von den Schwaben am 5 . Auar
gestürmt worden war. Auffallend ist die starke Erkm
dungstätigkeit an einem großen Teil der Westfront vc
Montdrdier ab nordwärts.
, kinem erfolgreichen Angriff iniserer Marin
luftschrffe auf die Ostkü )te Englands hat der verdienstvolund rn vielen Angriffen über den Kanal bewährte Führernes Luftsch-rggelchwaders Fregattenkapitän Straßeden Heldentod gesunden . Am 5 . August abends 9 .30 Ul
srnd nach ferndOchem Bericht fünf deutsche Luftschiffe vrder englischen KMste erschienen . Jni Kampf mit malischeFlugzeugen geriet mn Lustschiff in Flammen und stürzbrennend ab . Dieses verunglückte Fahrzeua scheint Wi
Führerschiff mit Kapitän Straßer an Bord geL ensein . Tus Vaterland betrauert den Tod des Luftheldeund sendet ihm den Tank nach in die Gruft, die er iFemdeslMd gefunden hat. t

'Ter bekannte Megerleutnant Win di sch aus Dres¬
sen , der seit Ende Mai vermißt wurde, ist unverwnndet in
Fanzösische Gefangenschaft geraten . Er hat gerade am
Lage semes letzten Abflugs den Orden Pour le Merite er-
raltzn, von Hessen Verleihung er noch keine Kenntnis hat .

Der Krie - zur See .
Berlin , 6 . Aug . Weitere 18 «W BRT . wur-

ven durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote in dem
Ss -LLasaebiet vernichtet.

Madrid , 7 . Aug . Ans Eorcubion wird gemel
det, daß der Kapitän und 17 Man. » des von eine»!
Unterseeboot torpedierten brasilianischen

D " "
„Macsio " (früher deutscher Dampfer „Santa Anna"

) ge
ampfers

_ _ -na "
! ge

landet ivurden . Zwei Flöße mit 44 Aiann werde».
vermißt - , ^ .

Washington , 7 . Aug . (Reuter. ) Ern deutscheL
Unterseeboot versenkte hundert Meilen von der Küstt
von Virginien einen amerikanischen Tankdampfer . 3(
Ueberlebende wurden gelandet .

Die Tauchbootfalten .
Amsterdam, 6 . Aug. Reuter zufolge vcröffent

licht der Marinekorrespondent der „Times" Enthüllungen
aber die Mt der Unterseebootsfallen , die einen wichtigen
Anteil an der Bekämpfung der Unterseeboote hätten un .'
sie Bezeichnung Q-Schisse führten. Ter Korrespondent
sagt : Man kann jetzt Einzelheiten darüber veröffent-
'ichen, da den Deutschen die gegen sie angewandten
Methoden bereits bekannt sind. Das erste derartige
Achiff, das erwähnt wurde, war die „Baralong ",
die am 19 . August 1915 ein Unterseeboot versenkte.
Seitdem hat die Methode , bewaffneten Schiffen das Aus¬
sehen unschuldiger Handelsschiffe zu geben , um damit
Unterseeboote zu überlisten, sehr Angenommen. Eines
Tages hielt ein Unterseeboot ein solches als unschul¬
diges Haudelsfahrzeug verkleidetes Q- Schiff au . Die
Besatzung ließ die Boote herab und verließ das Schiff.
Nur eine „Frau " mit einem Kind in den Armen blieb
zurück und lief wie wahnsinnig auf dem Teck auf und
ab . Als das Unterseeboot vor dem Fahrzeug anlangte,
schleuderte die „Frau " Vas Kind , das in Wirtl.ichceil
eine Bombe war, in den offenen Turm des Unter¬
seebootes und sprengte cs auf diese Weise in die Lust .
Tie Frau wurde , wie der Korrespondent der „ Times"
aus eigenem hinzufügt, - für ihre Tat mit dem Viktoria -
krenz ausg z i ln t . -F . . st st - , t (

. st - .

Neues vsm Tage .
Die Beisetzung des G .F .M . von Eichhorn .

Berlin , 6 . Aug . Heute nachmittag um 5 Uhr
wurde in der Gnadenkirche die Trauerfeier für den
ermordeten Generalfeldmarschall von Eichhorn nb-
gehalten . Der Sarg war vor dem Altar zwischen Blatt¬
pflanzen und Lichtern ansgebahrt . Feldmnrschallstab und
Orden lagen darauf. Ossiziere hielten die Totemvacht .
Am Fußende war ein vom Hetman der Ukraine ge¬
sandtes schwarzes Sammetkissen niedergelegt , das je ein
Palmen- und ein Eichenzweig in Silberstickerei zierre.
Rings häuften sich die Kränze . Darunter befand sich
einer vom Generalfelomarschali von Hindenbnrg , sowie je
einer des Hetmans und der ukrainischen Gesandtschasr
mit blaugelben Schleifen . Neben dem Sarg nahmen die
Angehörigen Platz . Als Vertreter des Kaisers und der
Kaiserin erschien G . neraladjutant General der Inf . von
Löwenfeld mit den Kränzen der Majestäten . In der
zahlreichen Trauergemeinde waren die obersten Spitzen
der Militär - und Marinebehörden, der Hofstaat , die
Ministerien, der Bundesrat , das diplomatische Korps ,
die österreichisch-ungarische Armee vertreten. Tie n . rai-
nische Gesandtschaft war vollzählig anwesend. Herr von
Payer vertrat den Reichskanzler . Ter Geh. Oberkonsi-
ftorialrat Tr . Strauß , der Feldoberpfarrcr des Ostens ,
hielt die Leichenrede aus Grund der Bibelstelle 1 . Korin¬
ther 13 , 12, die der Verewigte nach einer Aufzeichnung
in seinem Tagebuch für seine Beerdigung gewünscht
hatte . In der Scharnhorststraße hatte inzwischen die
Trauerparade Aufstellung genommen . Unter strömendem
Regen wurde die Leiche auf sechsspännigem königlichem
Leichenwagen nach dem Jnvalidenkirchhof übergesührt ,
wo die feierliche Beisetzung erfolgte . Nach den Salven
erklang das alte Volks- und Soldatenlied : „ Ich statt ' ei¬
nen Kameraden ".

Schon wieder eine Kriegserklärung .
Berlin , 7 . Aug . Nach einer Trahtmelduug der

„Boss. Ztg .
" aus Bern, haben die freien On 0 ndaga -

-Jndianer Deutschland den Krieg erklärt . Sie ge¬
hören zum Jrokesenstamm und bewohnen hauptsächl ch die
Ŝtaaten Neuyork , Pennsylvania und Michigan .

Helsserich nach Berlin berufen . - W
Berlin , 7 . Aug . Ter diplomatische Vertreter der

kaiserlichen Regierung in Moskau, Staatsministcr Tr .
Hel ff er ich , ist zur mündlichen Berichterstattung über
die Lage in Rußland nach Berlin berufen worden .

Die friedenswilligen Engländer .
London , 7 . Aug . Ter Arbeiter Vertreter Barnes ,

Mitglied des Ministeriums, sagte in einer Versamm¬
lung in Cambridge : Deutschland solle auch in den neuen
Völkerbund ausgenommen werden , aber erst, wenn es
seine militärische Rüstung nach dein Spruch eines Ge¬
richtshofs vermindert habe, der sich aus England, Ame¬
rika,^ Frankreich , Italien und solchen Neutralen zusam¬
mensetzt , die ihm gnlwilsig beitreten wollen . ( Also ein
wehrloses Teutschland würde Barnes ganz gern auf-
nehmeii. T . Schr.)

Bratiann im Anklagezustand .
Jassh , 7 . Aug . Tie Abgeordnetenkammer hat ge¬

stern mit 109 Stimmen einstimmig beschlossen, den frühe¬
ren Ministerpräsidenten Bratiann in Anklag Ausland
zu versetzen . Heber vier weitere Mitglieder seines Kabi¬
netts >>ird heute Beschluß gefaßt .

Konstantinopel , 6 . Aug . Tie vom Feinde b . freite
P o . inz Ostanatolien wird eine besondere Verioal-
tung erhalten .
m t - ?^ Eor,a , 6 . Aug . Minister Botha sagt in einer
"Ootlch.rff an die Bevölkerung der südafrikanischen Ugion :
v. y .ie Ll ' g würde ein Frieden verhängnisvoll sein , denner wurde nur einen noch furchtbareren Krieg vorbeireiten . i - - " ^

. ..

Die Ereignisse im Westen.
Foch Marfchäll von ZA rankreich.

Paris , 7 . Aug . (Havas . ) Ter Ministerrat hat
dem General Foch die Würde eines Marschalls von
Frankreich verliehen und den General Petain mit der
Militärmedaille ausgezeichnet.

Verurteilung Malvhs .
Paris , 7 . Aug . ( Lmvas . ) Ter Staatsgerichtshof

Hut den früheren Minister des Innern Malvy zu
5 Jahren Verbannung ohne Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt.

Das Urteil erklärt die g ' gen Malvv erhobenen An¬
schuldigungen wegen Verrais für erfunden und verwirft
gleichermaßen die Anschuldigungen auf Mitschuld am
Verrat . Es stehe fest , daß seit Ende 1 ! - l 1 ein abgekar¬
teter Plan bestand, um die Verteidigung deS Landes zu
schädigen , dadurch, daß man die nationale moralische
Kraft und den Geist der Disziplin in der Armee unter¬
grub . Tie Propaganda ^ habe nachweislich durch Grün¬
dung vvir Zeitungen , .Halten von Reden und Abhaltung
von KonÜrenzen gewirkti Malvy habe das verbreche¬
rische Unternehmen gekannt , das die Hmnptnrsache der
Meutereien im Jahre 1917 war , habe aber , statt der
Propaganda tatkräftig entg -' gen zu treten , daS Blatt
unterstützt, dessen Redakteur wegen Einverständnis mit
dem Feinde verurteilt wurde . Er habe Anweisungen
zur Aufhebung des Strafverfahrens zu Gunsten notori¬
scher Anarchisten gegeben . Maivy behauptete vergebens ,
daß er so gehandelt habe , um Unordnung zu verhüten ,
denn der fast einmütige vaterländische Schwung der
französischen Arbeiter züge im Gegenteil , vast diese die
Schuldigen aus ihren Organ sationen gramsten Hütten .

Der französische Bericht .
WTB . Paris , 7 . Auq . Amtlicher Bericht van gestern

nachmittag : Nördlich von Mantdidier drangen französische Trup¬
pen dis zur Avre vor . wo sie zwischen Braches und Mortzei
pas Ufer besetzten . Ei » deulscher Handstreich südöstlich Mont¬
didier mißlang vollständig . An der Perle hiellen die Franzofen
Ztiitzpunkrte an mehreren Stellen des Nordufers trotz der Ver¬
suche der Deutschen, sie zurückzuschlagen.

Abends : 'Außer Artillerielällclieit östlich von Svisfons untz
an der Vesle ist von der ganzen Front nichts zu berichten .

Me Ereignisse im D^en.
Moskau , 7 . Aug . Tie Sovjetn' gietimg

'
richtet

einen Ausruf au die Bevölkerung der Ententestaaten
und protestiert gegen die Eroberungspolitik ihrer Re¬
gierungen im Norden Rußlands . Ter Aufruf fordert
die Arbeiter auf, ihren Negierungen darin Widerstand
zu leisten .

Kiew , 7 . Aug . Ein vom .Hetman bestätigtes Ge¬
setz verbietet den Militärpersoueu ,die Teilnahme au
Politischen Wahlen und Kundgebung .' » s . w - e die Mit¬
gliedschaft bei Politischen Verbänden .

Helsittgfors , 7 . Aug . In St . Andreas wurden
einige aus Rußland kommende Menschen verhaftet , die
Revolver und Bomben bei sich führten . Sie wollten
-inen neuen Aufstand der Roten iu Finnland verabreden .

Tie Engländer brachleu iu Karelieu und Mur -
man 100 Millionen Rubel in Scheinen in Umlauf , die
nur dort Geltung haben . Sie zwingen dadurch die Be-«
völkerung, ausschließlich bei ihnen zu kaufen. Tie Eng«
länder kaufen Renntierfleijch und Lax ans und verspre-,
chen dafür Zucker, Tee, Leder und Kleider . Nach Uusi
Pacivae verhinderte die britische Gesandtschaft in Chri-.
stiania die stlnsfuhr von 60 Tonnen Heringen , sowie
Carbid aus Norwegen nach Finnland , f

'
ü >

iNstv ü , N - . Ü T '.iiMM- " Der Krieg mit JtaliemM s
WTB . Wien , 7 . Aug . . Amtlich wird verlautbart :

In Judicarien Artilleriekampf und Patronillentätigkeitt
Kn Albanien wurden westlich Berat italienische Vorstöße
abgewiesen. Am oberen Tevoii erzielten wir weitere Fprt.i
kckiritte . - ' ' ' > > S

Badem
(-) Karlsruhe , 7 . Aug. (Frühkartoffeln .) Iu

ver „Karlsruher Zeitung " wird halbamtlich mitgetcilt :
Tiie Frühkartoffelernte hat im ganzen Reich durch Frist
gelitten und hat sich infolge der jetzt herrschenden Witte¬
rung verspätet . Baden ist auf Zuschüsse aus anderen
Bundesstaaten angewiesen. Nach dem BerteilungSPlau
der Reichskartoffelstelle soll es Frühkartoffeln aus der
bahr . Pfalz und aus den Provinzen Sachsen und Posen
erhalten . Tie Pfalz kann wegen des schlechten Ernte¬
ausfalls nur sehr wenig abgeben, dagegen haben die
Lieferungen aus den Provinzen Sachsen und Posen so
wie aus den badischen Bezirken mit Frühkartoffeln ein¬
gesetzt. Tie Regierung hat alle Mittel angewendet , um
die Lieferungen nach

'
Möglichkeit zu verstärken und zu

beschleunigen . U . a . hat ans ihr Betreiben die Reichs¬
kartoffelstelle die Provinzen Sachsen und Posen angewie¬
sen . mit tunlichster Beschleunigung nach Baden zu liefern .

(- ) Eggcnsteirr bei Karlsruhe, 7 . Aug . Am Diens¬
tag mittag wurde die 70jährige Keller in ihrer Woh¬
nung ermordet aufgefundeu . Tie Leiche hatte eineil
Strick um den Hals und wies schwere Stichwunden am
Körper auf . Unter dem Verdacht des Mords wurde ein
18jährigcr Bursche verhaftet , der früher hier als stwangs -
zögling nntergebracht war und wohl mit den Ver-
h lt issen b .' annt w .r .

(- ) Brötzingen , 7 , Ang . (Bern » gl fickt. ) Ter
6 1 h ig ' Hamm rarbeiter Rob . r Kletrich spr .ua , als
er von der Arbeitsstätte in Calw hcimfnhr , auf dem
hiesigen Bahnhof aus dem Zug , bevor dieser

'
eichielt. Ta¬

bei geriet er unter die Räder, sodaß ihr» ein Bein ab?
gefahren wurde . Er starb im Krankenhaus . -

(-) Rohrbnch bei Heidelberg , 7 . Aug . Beim Ba¬
den in einem Kiesloch ist der 14jährige Sohn eines,
hiesigen Buchdruckers ertrunken . .. st.

' 'Ä'
S (-) Kenzingen (Kaiserstuhl), 7 . Aug . In emer der

lebten Nächte wurde in der Schindlerschen ZiaarrenMn "



i'
Grüß « übermitteln .

rWMöWn ^ 56M ^ igarreii würden
' öön" den ' Diebe ::

auf einem gleichfalls gestohlenen Handwagen fortgeschafft .

(-) Konstanz , 7 . Aug . Am Sonntag feiest « Divi-
äomspfarrer a . D . Monsignore Karl Scheu sein 50jäh -

nges Priesterjubiläuin .
(-) Singen -Hohentdviel, 7 . Aug . Am Sonntag

rachmittag fuhr mittels Sonderzugs der größte Teil
) er am 1 . Anglest angekommenen Flüchtlinge , nachdem
) as ,umfangreiche Uebernahmegeschäft erledigt war , in die
oeiniat ab . Ein Flüchtling dankte im Namen seiner
eeidensgenossen für die freundliche Aufnahme und ein
ms der Reihe der Internierten gebildeter Mannerchor
fang zwei Lieder . Großherzogin Luise , die gerade nach

er Mainan hier durchfuhr , ließ den Flüchtlinge :: beste
iw >'iö,r I >5 i>rni ! t tetn . ! .che s.M - - ch

—— - ^

Mutmaßliches Wetter .
'

. Tsr Lnftwirbel zieht zwar ab , unter seiner Nach¬

wirkung ist aber am Freitag und Samstag noch vielfach
bedecktes, nur langsam aufheiterndes und vorherrschend
kühle s .Wetter zu

'
erwarten . (SCB . ) ^

i
- Unsere Weinberge . ' D

Ueber den Stand unserer Weinberge Ende Juli

schreibt „ Le : Weinbau " folgendes :

Aeußerlich beseh .' N machen die Weinberge jetzt Ende

Juli einen durchaus gesunden , ja vielfach üppigen Ein¬

druck. Das Laub hat sich schön grün gehalten, - die

Pilzkrankheiten , Peronospora und Oidium , trifft man
nur spnrenw . iü .

'
Meist sind d '

e Reben dreimal gcsp - itzt
und wiederholt - geschwefelt . Wenn nml auch die Pero¬
nospora kommen sollte , so wird sie, da die untere Be¬

laubung der Stöcke ausgewachsen und mehrfach geknpfert
ist, nicht mehr viel Schaden anrichten können ; auch die
Trauben sind in ihrem vorgeschrittenen Zustand über
das „ Weißwerdcnst durch den Peronosporapilz hinaus .
Tie Rebenblüte hat nicht den erwünschten Verlauf ge¬
nommen ; der Juni hat mit seinen : kühlen Wetter ver¬
sagt . In frühen warmen Lagen haben die Trauben am
besten verblüht ; Nebenlagen zeigen die Benachteiligung
deutlicher . Einzelne Bintn fand man bi ? in die Mitte
des Juli hinein . Ter verzögerte Blütenverlauf kommt in
dem Aussehen der sich ans das warme Juliwetter und
die Regenfälle schnell hängende : : Trauben deutlich znn :

, Ansdruck ; sie sind ungleich unter sich und ungleich in
- der Beerenausbildung : manche Sorten , wie Limberger ,

Urban , Gut . d l Ri sling . Elbling . Melvrs
'
ee s nd mehr

oder weniger „ durchgereiert "
; an : schönsten und vollkom¬

mensten steht noch der Trollinger . Zn diesen Beeinträch¬
tigungen durch das Wetter kamen - die schädigenden Ein¬
güsse des zahlreich aufgetr t n n Heuwurms . Wäre 8 r
Traubenansatz nicht von vornherein ein so überaus re :-'

eher gewesen , dann wäre der Schaden ein recht fühl¬
barer geworden ; so aber hat sich über die verschiedenen
Fährnisse bis jetzt in : allgemeinen ein so reichlicher Tran -

benbehang 'hinübergerettet , daß Aussichten auf einen hin¬
sichtlich der Menge recht befriedigenden Herbst vorhan¬
den sind . Einige besonders bevorzugte Gegenden des
Unterlands hoffen sogar noch auf ähnlich hohe Erträge
wie im Vorjahr , in : Landesdurchschnitt wird aber die
vorjährige Erntemenge und voraussichtlich auch die Güte
des 19l7ers nicht erreicht werden . Leider haben Hagel -
schläge am 20 . Juli die Hoffnungen ans einen guten
Herbst in einigen Landesteilen verringert . Schön ge¬
diehen sind die. Jnngfelder ; schönen Stand zeigen auch
die mannigfachen Zwischenkulturen , wie Zwiebel , Bvh -
nen , Welschkorn und dergleichen , die sich die jungen
Rebanlagen als Kriegsnotwendigkeit gefallen lassen müs¬
sen . -

,
- .

— Kartoffelverso rgmrg. Tie Bundesratsverord¬
nung von : 19 . Juli 1918 über die Kärtvfselversorgung
läßt die bisherige Verordnung mit einigen unwesent¬
lichen Abänderungen in Geltung . Die württ . Landes -
kartofselstelle gestattet für die Aerbstkärtoffelversorgung
den unmittelbareu -^Verkehr zwischen VerbrauHer und Er¬
zeuger verschiedener Kommunaleerbandsbezirke aas Grund
: o : Bezugsscheinen . Ruh für Verbrauche : vcr im-
gnngen sind Samnrelbezugsscheine zugelassen . Gewerb¬
lichen Betrieben (wie Bäckereien , Wirtschaften usw .) konnte
der unmittelbare Kartosfelbezng jedoch nicht zngestanden
werden . Ter Haushaltungsvorstand , der Kartoffeln un¬
mittelbar von : Landwirt beziehen will , erhält einen Kar -
foffelbrzugsschein . Tie Gemeinden haben für ihre Vcr -
gungsberechtigten zunächst Kartoffelmarken in der Höhe
von zusammen 21/2 Zentner aus den Kopf auszugcben
oder Haushaltungslisten anzulegen , ans denen me Zahl
der versorgungsberechtigten Personen und die jedem Haus¬
halt znkommenden Kartofselmenge ersichtlich ist . Wer
Kartoffeln auf Bezugsschein erwerben will , hat zuvor mit
einen : Landmilt eine Vereinbarung über die Lieferung ,
(höchstens 21/2 Zentner

^
auf den Kopf , der Haushaltung )

zu treffen . Es wird dringend
' davon abaeraten . sich

einen Bezugschein geben zu lassen , s lauge keine Sicher -
Heck besteht , daß die Lieferung auch wirklich erfolgen
w :rd . Der ausgefüllte Bezugsschein muß vom Ver¬
braucher ' ber der . Ortsbehörde spätestens bis 10 . Oktober
emgerejcht werden , der Versand der Ware ist bis znn :
90 . November zulässig . Die Gebühr für den Bezugsschein
beträgt für die Privathanshaltnng 15 Pfennig . Macht
die gelieferte Menge nicht mehr

'
als 10 Zentner aus ,

0 kann der Kärtofftlerzeuger den Kleinhandelspreis ver¬
langen . Ter Preis versteht sich frei nächste Verladestation
und schließt die Kosten der Verladung ein . Erfolgt die
Beförderung bis zur Wohnung des

"
Verbrauchers mit

Fuhrwerk , so kann der Erzeuger eine angemessene Ent -
chädignng verlangen , die im Anstandsfall von seinem

oeramt festgesetzt wird . Außerdem darf der Erzeuger
eine Entschädigung für geliehene Säcke (20 Pfg . für
das Stück ) und für dje,Mrbring :tng .. der Mare . in ^ den ,
Keller des Verbrauchers mit 10 Pfg . für den Zentner aW
- ' ' rechen . Werden die Säcke nicht binnen einer Wocb -
, ,rachtfrei ) zurückgeliefert , so erhöht sich die Sackmiete
für jel -: angesangene weitere Woche um 39 Pfennia' ' >r das Stück .

— Zucker zum Haustrunk . Das Kriegsernäh -
: u as mi wird auch Heuer den W . inüärtirer :: Zucker Lur

Herstellung von Hau
'
strnnk aus Weintrestern

" '
freigeben

und zwar 80 Pfund auf den Hektar Rebfläche . Es
wird von dem Ausfall der Weinernte abhängen , ob
Zucker auch zur Weinverbesserung abgegeben wird .

— Schuhversorgung . Nach einer Verfügung der
Reichsstelle für Schuhversorgung ist es vom 15 . August
ab gemeinnützigen Unternehmungen verboten , Web -,
Wirk - und Stückwaren , dis nicht auf der Freiliste der
Reichsbekleidungsstclle stehen , zur .Herstellung bedarfs¬
scheinfreien Schuhwerks zu verwenden . Dagegen kön¬
nen auch Wohlfech ts msü . s ' e urrgsw . rkstüttcn Ersatz oh
len , die von der Ersatzsohlengestillschaft genehmigt und

zum Vertrieb im freien Handel zugelasscn sind , im freien
Verkehr erwerben . Solche . Wohlfahüswcrlstätten selten
mit Leder , Lederabfällen und sonstigen Ersatzmittels : bes¬
ser als bisher versorgt werden . Oberleder kann aber
bei der bestehenden Knappheit auch den Wohlfahrtswerk¬
stätten nicht zugeteilt werden . Tie Gemeinden und Ge¬
meindeverbände sollen zur Ausbesserung des Schuhober -

teiks in erster Reihe die eigenen Anfall : ans getragenem
Schuhzeug und Altleder verwenden . Tie Gemeinden
sollen auch die Abgabe getragener Schuhe und von Alt -

leder nach Kräften fördern . Flickleder aus Altmaterial

steht den Gemeinden zurzeit in hinreichenden Mengen zur
Verfügung . An die Arbeiter wird Militär -

schuhzeug verteilt werden , Las durch eine Breslauer

Großfirma wiederhergestellt wird . Daneben hat die preu¬
ßische Heeresverwaltung aus den Beständen des von ihr
selbst ittstandg .' sttztcn Militärschnhzeugs eine bestimmte
Menge für den bürgerlichen Bedarf der Reichsstelle für
Schnhversorgmrg zur Verfügung gestellt . Die Höchstpreis
für dieses Gchuhtzeug betragen bei Abgabe an die Ar¬
biter für Militürreitsiiefel 22 .55 Mk . , für MMärschaft -

piefel 15 . 95 Mk . und für Militärschnürschuhe 13 . 75
Mark . Ferner steh n der Reichsstelle zurzeit für den
Bedarf von Anstalten und gemeindlichen Wohlfahrtspfle¬
gen 25 000 Paar wiederhergeftellte Stiefel aus Leder und
75000 Paar Leder - und Tnchstiefel aus Altmaterial mit

Holzsohlen zur Verfügung . Dieses Altschnhzeng darf
von den Gemeinden nicht an Personen abgegeben wer¬
den , die als Berufs,nbeiter . beschäftigt sind, da diese schon
besonders mit Berufsschuhzeng versorgt werden . In den

nächsten Monaten wird auch für die landwirtschaft¬
lichen Arbeiter Schnhwerr aus Leder besonders ver¬
teilt werden , und zwar für diejenigen Bezirke , in denen
die Bodenverhältnisse Schuh -Werk ans Leder erfordert :.
Für die Wald - und Forstaröeiter beginnt . die regel¬
mäßige monatliche Verteilung von Schnhwerk für d.as

Jahr 1918/19 vom Monat September ab M der bis¬

herigen Weise .
' ' Di - chDck '

Württemberg .
(-) Stuttgart , 7 . Aug . (T 0 desfal l .) Der Vor¬

sitzende der Schreiner -Innung und des ScheeinermeHter -

Verbands für Württemberg und Hohenzollern , Hofscyrei -

nermeister Gustav Kriech , der auch Mitglied des Stutt¬

garter Bürgerausschusses war , ist im Älter von 48

Jahren nach schweren : Leiden gestorbest . Nein
^Nachfol¬

ger in : Bürgerausschuß wird Flaschnerobermeister Jul .

Lorenz . Lorenz ist Mitglied der Ersten Kammer .
(- ) .Stuttgart , 7 . Aug . ( U1 : beka n n t e r

' T 0 t er. )
Im Kräherwald wurde die stark verweste Leiche eines
etwa 40jährigen unbekannten Mannes gefunden, - der

sich erhängt hatte .
(-) Fellbach, 6 . Aug . (Ertrunken .) Gestern

nachmittag ging über die Fellbacher Markung ein wolken -

brnchartiger Regen nieder , der die Wassergräben bald in

reißende Bäche verwandelte . Am „ Schüttelgraben " wur¬
den spielende Kinder von dem Hochwasser überrascht und
vier Knaben von der Strömung fortgerissen . Während
zwei der Knaben sich! noch zu retten vermochien , haben
nach den: „ Fellbacher Tagblatt " der 8 Jahre alle Sohn
des Bauunternehmers Häußerma n n und der Ilj h . igc
Sohn des Schlossers Schund den Tod in den Wellen ge¬
sunden . D -ie Leichen wurden erst nachts V? 12 Uhr aus
der Markung Waiblingen aus der Rems geborgen .

(-) Stuttgart , 7 . Aug . (Schwindlerin .- Die 27 Jahre
ulte Kontoristin Maria Einniger von Stuttgart mar ün Jahr
1913 wegen verschmitzter Hochstapeleien zu mehrjähriger Gefäng¬
nisstrafe verurteilt worden . Vor Wlauf der Strafzeit wurde jie
aus dem Gefängnis auf Wohlverhaltcn entlassen , aber alsbald

begann sie mit neuen Schwindeleien . Sie fand in Eßlingen elne
Stellung mit 150 Alk . Monatsgehalt und knüpfte ini'l einem
Kaufmann ein Verhältnis an . wobei sie sich unter Bormeis
gefälschter Papiere als vermöglich ausgab . Zur Beschaffung der
Aussteuer erschwindelte sie von einer Wirtin ln Eßlingen 6770
Mk . Einem Schneidermeister in Nottenburg , bei dem sie Aus -

steuerfachcn kaufte , entlockte sie 4000 Mk . unter dem Ver¬
spreche» , er werde später ' dafür 10 000 Mk . erhalten . Tatsäch¬
lich stellte sie auch einen „Schuldschein

-" über 10 000 Mn . aus .
Bon einer Verkäuferin wußte sie sich deren Sparkassenbuch
über 2300 Mk . zu verschaffen gegen einen „ Schuldschein " über
5300 M « . : überdies veranlaßte sie die Schwester der Ver¬
käuferin zu einem Darlehen von 400 Mk . Daraus entlockte sie
der Verkäuferin weiterhin 200 Mk . Andere Versuche , Dar¬
lehen in Höhe von einigen Taus «» : Mark zu erlangen , blieben
erfolglos . Von dein erschwindelten Geld kaufte die Betrügerin
Möbel , Silberzeug usw . und ein Teil des Verlustes ist mit

cscn Gegenständen zu decken, doch dürsten die Betrogenen inimcr

noch einen Schaden von über 5000 Mk . haben . Die Straf¬
kammer verurteilte die Angeklagte zu - drei Jahren Zuchthaus .

Ein harter Schlag . Der ledige Landwirt Emil Ruby
in Leppersdorf bei Landshnt (Schlehen ) war bei Kriegsbcginn
zum Heere eingerückt und kam an die Ostfront . Seit dem

Frühjahr 1915 wurde er vermißt und seitdem kam kein Lebens - -

reichen mehr von ihm . Nacls amtlicher Mitteilung war Ruby
am 27 . Mat 1915 gefallen . Infolgedessen wurde der Hausstand
in der Heimat aufgelöst und das Besitztum im Erbtellungsver -

fahren verkauft . In den Erlös des Nachlasses teilten sich
entfernte Verwandte . Pvr kurzer Zeit ist »un Rudy aus russi¬
scher Gefangenschaft hei, „ gekehrt und er war nicht wenig erstaunt ,
als er seinen Hof in fremder Hand vorfand . Cs wird nicht
leicht sein , die Erbteile wieder zurückzuschafsen und dem Henn -

gekehrten z» seinem Eigentum zu verhelfen .
Vom Grafen v . Ofihcim . Der ältere Snkei des 1901

verstorbenen Prinzen Hermann von Sachsen -Weimar , der frühere
Prinz Hermann , hat sich am Sonntag in Heidelberg mit der

Frau Aagot Susanne Midling aus Stockholm vermählt . El¬

mar früher ( seit 1909) mit einer Schauspielerin verheiratet und

hatte aus diesem Anlaß für sich und feine Nachkommen an ,

Namen und Titel eines Prinzen von Weimar verzichtet . Da¬

gegen wurde ihm der Name eines Grafen von Osthemr ver¬

liehen . Die »erste Ehe wurde nach kn '-zer Dauer

W 4 haben wir morgen für Wetter ? D
Tie Frage wird heute von vielen gestellt werden '

Ke auch Gelegenheit haben , in der Natur nach Änzei
'

chen für gutes oder schlechtes Wetter zu suchen . Einig ,
Anhaltspunkte , die. sich die Jäger auf G . und ihrer reicher
Erfahrung znsammengestellt haben , werden in der Jagd , -
Zeitschrift „ St . Hubertus " angeführt . Darnach sind Än -

d' eichen für gutes Wetter :
Schönes , gelbes Abendrot . Ferne scheinende Berge .

Nach sonncnuntergang noch helleuchtende Bergspitzcn
Am Abend Heller wolkenfreier Horizont im Westen .
Bei schönem Wetter in der Ferne trübe und dämmrigi >
Lust . Zur Erde fallender Nebel . Senkrecht zum Hi r- -
mel steigender Rauch . Wenig sichtbare Sterne . Wc H
Ich

' mm r ,d ' Zeucht nd Milchstraße . Re chl
'
cher Tan am j

Morgen . Hervorkricehen zahlreicher Eidechsen . Starkes '
Zirpen der Grillen . Lebhaftes Herumfliegen der Roß - -
und Mistkäfer . Kncknckrnfe. Schwärinen der Mücken i
und Fliegen . Hoher Flug der Schwalben . Fröhliches ,
Singen der Vögel . Nördliche , nordöstliche Winde . Kleine -
Wollen oder nachmittags kleine geballte Haufenwolken . !

Anzeichen kür schlechtes Weiler : >

Blntigrotes Abendrot . Sehr klare , und sehr nah «
'

scheinende Berge . Eine Wolkenwand am westlichen Hori - -
zont an : Abend . Sehr klare Luft an : Horizont . Weit .
hörbare L > k mwtivpstsfe , Glockentöne nsw . In die Höhe ;
gehender Nebel , langgezogene Nebelstrei

'
fen . Sich zu )

Boden schlagender Rauch . Viele sichtbare glitzernde
Sterne . Bleicher oder blnt '

groter Sonnenaufgang Am
Morgen f hpnder Tan . Häufiges Plänchern und Tau¬
chen der Enten und Gänse und das Schreien und Schnat¬
tern . Heber Wasser springende Fische . Dicht über dem
Erdboden fliegende Schwalben . Anhaltendes Schreien ,
und Krähen spät abends und früh morgens . Zndring - ^
lichkeit der Insekten . Hervorkriechen von Negenwür - i
mern und Schnecken . Südliche , westliche und nordwest - !
liche Winde . Weißlicher Wolkenschleier am Himmel , ,
Schäfchenwolke n .

— Die MennschaMlöhp . nng nuferer Fllg - au 'n
hat mit Genehmigung des Kaisers vom 1 . August ak
eine Erhöhung erfahren .

— Niederschlagungen . In Strafsachen , in denen ,
dem Kaiser das Begnadigungsrecht zustcht , können nach -
dem soeben verkündeten Reichsgesetz Untersuchungen gegen
Teilnehmer an dem gegenwärtigen Kriege wegen Hand¬
lungen , die vor oder während der Einberufung zu den
Fahnen und vor der Beendigung des Kriegs began¬
gen worden sind , im Wege der Gnade niedergeschlagen
werden .

— Warnung Vor Schwindlern . In badischen
Städten treiben sich gegenwärtig zwei Schwindler herum

'

die als Leutnants auftreten und sich Tebus , Metz , Luft
oder auch anders nennen . Beide tragen Ordensauszeich¬
nungen . Es handelt sich um fahnenflüchtige Soldaten ;
der eine ist wahrscheinlich der aus dem Militärgefäug -
nis in Kassel entwichene fahnenflüchtige Pionier Will ).
Frank vom Minenwerfer -Ers .-Regt . 1 . Vor den
Schivindkern , die es auf Geld , Kleider , Waren und Aus --
Weispapiere abgesehen , haben , wird dringend zewarnt ..
Jur Betretungsfälle soll sofort die nächste Militär - oder
Polizeistackon benachrichtigt werden .

Schlcickhcii'.dkl . Nach ciner Feststellung im Stemismirlsteriun »
sind im letzten Vierteljahr in Bayern 4Ö .- 000 Rinser heimliche
yeschlachict worden . Das Fleisch wanderte in bayerische und
äußerdayerische Gastwirtschaften »nd Hotels . Unerhört sei die .
Hamsterei von Butter . Die Regierung hat angeordner , daß die .
Speiscnkarte der Münchner Gastwirtschaften nur noch zwei Fleisch -
- pöisen enthalten dürfen .

Auf dem Duisburger Hauptpostamt wurde für 90 000
Mk . Schokolade beschlagnahmt .

Beringte . Kündig ! !! !- . Die Stadt Mainz har un¬
geordnet laß Ein - bis Fi 'mf - Zimmerwohnnngcn nur dann

über die Auslösung d :s Miemnerhältnisjcs einig -sind .
Zeppelin - Gedenktag . Am 5 . August 1908 vollführte dev

unvergeßliche Graf Zeppelin seine erste Fahrt mit dem neu
gebauten lenkbarem Luftschiff „3 . I " von Friedrichshofen den
Rhein abwärts über Basel , Slraßdurg bis Nierstein und zurück

SMigart . In Echtecdingen auf den Fildern ging das Luft¬
schiff vvr Anker . Ein Windstoß riß es von den Pflöcken und in
wenigen Minuten war es von den Flammen vernichtet - Aber
aus der Asche sind neue , mächtigere „ Zeppeline " erstanden , die
zur Genugtuung und Freude für den genialen Erbauer zu des
Reiches Wehr so viel beitragen konnten .

Nordisches Institut . An der Greifswalder Universität mar
bereits in: Sommer 1917 eine besondere Lehrstelle für nordische
Philologie errichtet worden . Zum Beginn des Sommersemestcrs
1918 äst nun vom preußischen Kultusministcrstlin ein Nordisches
Institut gegründet worden , dessen Zweck es ist, durch Forschung
und Lehre die Kenntnis von Land , Volk und Kultur der heu¬
tigen nordischen Staaten einschließlich Finnlands -zu fördern . Di «
Gründung ist ein weiterer erfreulicher Schritt auf dem We - e ,
die rnsscverwandten germanischen Völker einander näher zu
bringen was für diese zugleich eine Existenzfrage ist angenckt -
der Borhcrrschaftsbestrcbungen des Angel,arhsentums .

Göthe als Steuerfliichtigcr . Als in Frankfurt a . M . infolge
der Kriegsjahre die Steuerlasten sehr groß geworden waren ,
wollte sich Göthe sein Bürgei -recki , das ihm auch nckch Sn .r
Tode seiner Müller (1808 ) in der Mäinstaöt immer noch zustano .
aufgeben . Er hatte keinerlei Nutzen von diesem Rechte , wohl dl -.
recht ekhebliche Lasten , die durch den Krieg geradezu empsmiTD J - ;
gemvrocn waren . Das Gesuch des Herrn Heheimrais iiu-tzle be .pMr
willigt werden , aber anstatt dein b - . iihmtcn Lav ^smann
Ehrenbürgcrrecht anznbieien , wurde sein Name mit einer schnAllich Ps

dv üül) Mo -K für ; ' 7,: a Zi -chchsrei ' - .
tina in Escnshamm ( - .' lbcmmrg ) v .- tm . ? seinen
Zuchthengst „Roland " für Mk . . .

-ui Me choßm- cMe
Firma . Dieselbe bot ferner fick ein« « - p , w. : n p .m-pivmiinn
des „Roland " 125 000 Mk . Doch t - ,/e dm - ngemumer >» <-r
Gebot ab , um der olbenbiirai ' ö' en Pft - mzupst das Tier zu er¬
halten . Solche Preise sind für Zmchhenost- wohl noch niiM ge¬
boten bzio . bezahlt worden .

Diebstahl .
-v,e -"" - -

st .' „ . > f . -i

In dem Seidenhaus

- ch,sichre herkomm

S . B e n d i > m

ge, ,o -- .cn wech - ' in
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Jugendlicher Betrüger . Ein lOjühriger Banklehrling in Der -

Iln ließ sich nach einem Abdruck , der in seine Hände gelangte ..
den Stempel eines Berliner Großbetriebs nachmachen , säischtc
dann eine Bescheinigung des betreffenden Betriebs und ver

schaffte sich damit ein Scheckbuch bei dessen Baiilr . Dann füllt ,
er einen Scheck mit IM MO Mk . aus und legte ihn in de ,

Wechselstube einer Großbank vor . A ' zufällig der Kassenbon
des Großbetriebs eintrat sjnd der kassier mit ihm über der

ungewöhnlich hohen Scheck seiner Firma sprach , verschwand dei

Falscher . Er wurde aber bald daraus ermittelt .

Schleichhandel . In den Ostseebüdern Arendsee und Bruns
haupten ist ein Riescnschleichhandel aufgedeckt worden , in der

zahlreiche Gasthöfe und Pensionen der beiden Badeorte verwirket
find . Bei der von der Staatsanwaltschaft eingeleiteten Unter ,

suchung wurden in großen Wirtschaften bei Haussuchungen zun
Teil 5M0 bis 10 000 Eier gefunden , zahlreiche Schinken , Mett ,

miirste Speck , Butter , Mehl . Grieß , Grütze , Graupen . Roggcr
und vor allem Zucker war zentnerweise eingehamstert . Außerdem
habe » sich zahlreiche Fremdenhäuser mit Fleisch auf das Dop¬
pelte und Dreifache ihres Kontingents beliefern lassen .

Stratzenbahnunfall . Am Sonntag nachmittag entgleiste ar
der .Kurve Rudahammer ein von Hindenburg nach Bcuthen
lSchlefien ) fahrender elektrisier Kleinbahnzug . Der Motorwagen
legte sich schräg auf die Seite . Der Anhängerlvagen kippte völlig
um und wurde gegen einen starken Straßenbaum geschleudert
Durch den Anprall wurden zwei Personen getötet und drei schivei
verletzt . Die Zahl der weniger Schwerverletzten und der Leicht¬
verletzten beläuft sich auf etwa 20 Personen . Von den Schwer¬
verletzten sind zwei Personen gestorben . Die Strecke hat an
der tlnfallstelle eine starke Senkung . Der Zug hätte an der
vor der Biegung befindlichen Haltestelle halten müssen . Es

gelang der Wägensührerin aber nicht ,
' bell Zug zum Stehen zu

bringen und er führ mit ziemlicher Geschwindigkeit in die

Krümmung . Nach den Angaben der Wagenfähren » soll kurz
vorher die Lnftbremse schadhaft geworden sein , weshalb sie
in dem starken Gefall die Gewalt über den Zug verloren habe ,

Tngendpreise . Die französische Akademie verteilte die dies¬
jährigen Tugendpreisc , 80 000 Franken an kinderreiche Fa¬
milien . Einen Preis von je 5M0 Franken erhielt ein Batet
von 21 Kindern in Lmivieres ( Somme ) und ein Vater vor
21 Kindern in Saint Iacgues (Ile et Bilaine ) . Zwei Preise
mit je 2500 Franken kamen an zwei Väter mit 19 bzw . 15
Kindern . 19 andere kinderreiche . Familien , die mit den ge¬
nannten Familien zusammen 989 Kinder haben , wurden mit
Preisen zwischen 2500 und 2000 Franken bedacht.

Amerikanismus . Wie ein Telegramm der „Rassischen Ztg .
"

aus Christian », berichtet ist in Amerika eine Organisation ge¬
gründet worden , die sich gegen die Flaumacher , die dort „ gelbe
Hunde " genannt werden , richtet . Die neue Organisation umfaßt
Knaben , die überall Herumstreifen sollen , um Gespräche zu
belauschen und dann schleunigst zur Polizei zu laufen und
die Leute anznzcigen . Der Staatssekretär des Staates Neuyork >

gab dieser landesumfassenden Bewegung freudig seine Empfeh¬
lung mit .

Pferde als Simulanten . An der Front ist mehrfach die
Beobachtung gemacht worden , daß die Artilleriepferde sich viel
besser auf das Simulieren (sich verstellen ) verstehen und es auch
häufiger daraus anlegen als die Soldaten . Wenn sie Kanonen
oder

'
Munitionswagen nach den vorderen Linien zu ziehen haben ,

hängen sie de» .Kopf , bleiben häufig stehen und benehmen sich , als
lei es vollständig vorbei mit ihnen : sobald sie aber hinter die
Front zurückgeführt werden , fehlt ihnen gar nichts . Aehnliche
Beobachtungen hat der Eigentümer einer Baumschule in der
Nähe der dänischen Stadt Aalborg gemacht , wie er in der
dortigen Amtszeilung berichtet . Cr besitzt einen kleinen , mok,
genährten , etwas eigensinnigen und sehr verwöhnten norwegi¬
schen Fjordgaui , der weit und breit unter dem Namen Rikke
bekannt ist. Rikke lebt , so erzählt ihr Besitzer , herrlich , ausge¬
nommen im Frühling und Herbst . Während dieser Monate muh
sie oit sclnvere Baum - und Straucblaiten nactr der Eiienbabu

NSH-3wirn .
Der Stadtgemeinde ist eine kleine Menge zur Verfüg¬

ung gestellt worden . Laut oberamtl . Verfügung erhalten
jedoch nur Familien mit 4 und mehr Köpfen einen Wickel

zu 15 Pfenig . Familien mit 3 Personen und weniger
können nicht berücksichtigt werden . Die Abgabe der Bezug¬
scheine erfolgt am Freitag Vormittag 8— 12 Uhr auf dem
Lebensmittelamt , der Zwirn bei Kaufmann Bosch.

Städt . LebsnsmrltekamL Wikdbad.
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mit Süßstoff
gibt ein alkoholfreies Hausgetränk mit ähnlichem Geschmack
wie Apfelmost zu haben bei :

_ Carl Wich . Kott .

Mt - ie LitmaWit
Steilizeugtöpse

vo« 1 halbe« Liter bis 50 Liter Größe
empfehlt bei großer Auswahl preiswert .

Wacker Zieste
Wilhelmstraße .

muh im hk»lM Stl>«i> iler LkW«
sind zu haben

in in BMnlllmi ds. Aiilts .

befördern ,
' was ihr durchaus nicht gefällt . Sobald mau sie vor -

spnniit , dreht sic den Kopf , um nachzusehen , wie groß die
Fuhre ist , ehe sie sich auf den Weg begibt . Im vergangenen
Herbst wurde nun Rikke während der alierschwersten Ar¬
beitszeit plötzlich lahm . Man mußte einen Stellvertreter herbei -

schaffen und Rikke in einen Krankenstall bringen , wo sie lange
Zeit blieb . Dann Kain ini Frühjahr wiederum die Hnuptarbeits -
reit , und Rikke muhte ihre gewöhnlichen Wagcusahrte » mied

.fuehmen . Ein paar Tage ging cs ganz gut . Dann aber
begann Rikkes Bein von neuem den Dienst zu versagen , so daß
ein anderer Gaul an ihrer Stelle verwandt werden mußte .
Ls stellte sich aber bald heraus , daß die schlaue Rikke , sobald
sie auf der Weide war , ganz sicher aus ihren vier Beinen
dahinlief und keine Spur von Schmerzen zeigte : nur wenn sie
ins Geschirr kam oder einen mit Bäumen beladenen Wagen
sah hinkte sie . - .

' '
ck - ck

' , 'H
'

Uttstaö -Wolf -StiftttttK . Tie fünfte U -iegs - '

tagiing des Gesamtvereius der Gustav -Adolf -Stiftuug siu -
det am 15 . Oktober d' . I . in Berlin statt .

— Der Halchtnttsschtts ; der Deutschen Tur -

uerschast wird am 9 . und 10 . August seine 5 . Kriegs -

tagung in Braun schweig abhalten . Zur Beratung
gelangen Anträge betr . Abhaltung eines ordentlichen
deutschen Turnt ags 1919 , Erhöhung des Beitrags
von 6 auf 20 Pfennige jährlich , Anstellung eines besolde¬
ten Geschäftsführers und Wähl des Sitzes einer Geschäfts¬
stelle . Des weiteren wird man sich u . a . beschäftigen
mit der Stellung der Mutschen Türnerschaft zu den an¬
deren Verbänden , mit der Mkohol - und Nikotinfrage , mit
der Pflege des sogenannten Geistesturnens und mit den '

Jugendherbergen .
— Fürsorge für Angestellte stilAelegter Be¬

triebe der Tabakiudu ^ rie . Infolge Ns Tabakman¬
gels müssen viele Betriebe der Tabakindnstrie nach und
nackt stillgelegt werden . Für die Arbeiter , die deshalb
besckästigüngslos werden , sind vom Reich 6 Millionen
Mark b . reitgestellt , dagegen ist für die Angestellten nicht
gesorgt . Di ? Vereinigung Deutscher Privatbeamten und
NngestMcnverbättde hat nun an das Reichswirtschafts - ,
amt eine Eingabe gerichtet , daß auch den Angestellten ,
wenn sie durch Betriebseinstellnng stellenlos werden , hin¬
reichende Entschädigungen gewährt werden .

— Zur Beschränkung der Freizügigkeit . Nach
zuverlässige Mitteilungen schweben Erwägungen bei
Reichs ' und Landesb .chörd

'en , ob die nach dem Kriege zu
erwartenden Wohnungsschwierigkeiten durch eine Aufhe¬
bung oder Einschränkung der bestehenden Freizügigkeit ge¬
mildert w rden könnten . Dazu hat die Arbeitsgememichaft
der kanfmänn . Verbänden in Eingaben an das Neichswirt -
schaftsamt St llnng genommen . Sie bezeichnet die Anft-

rechterhaltung der Freizügigkeit der kaufmännischen An¬
gestellten als unbedingt notwendig für den Wiederauf¬
bau unseres Wirtschaftslebens nach dem Krieg . Ter Stel¬
lenwechsel der kaufmännischen Angestellten war schon im
Frieden mehr als zur

' Hälfte mit einem Ortswechsel ver¬
enden , weil die Verwendung der Berufskenntuisse und s

ihre Vervollkommnung oft nur dadurch möglich ist . Des¬
halb müsse !ier Austausch kaufmännischer Arbeitskräfte
von Ort zu Ort gesichert bleiben .

— Das Weu - eu von getragenen Kleidungs¬
stücken , das bisher bei bessergestellten Leuten nicht üblich
war , wird bei den hohen Preisen , die für neue Anzüge
gefordert werden , jetzt allgemein ansgeübt . Selbst große
Schneiderfiunen , die sich sonst mit dem Wenden

'
von

Röcken und lleberzichern nicht abgaben , bieten sich selbst
dam an mit der Versicherung , daß durch solche Arbeit
di ? ?ls idimgsstücke wie neu hergestellt werden würde "

Attsrerknrssehnng der Fünfundzwanzig
Vsennlgftücke . Ter Bundesrat hat verordnet , daß die
Vünsnndzinanzigpfennigstncke ans Nickel vom 1 . Oktober
t918 ab mcht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel gelten .
Bis zum 1 . Januar 1919 werden die Münzen bei den
Reicks -

,
und Landeskassen zu ihrem gesetzlichen Werte so¬

wohl in Zahlung genommen als ' auch gegen Reichs -
banknoten , Reichskassenscheine oder Tarlehenskassenscheine
nmgetanscht . Durchlöcherte oder sonstwie im Gewicht
verringerte Stücke sind vom Umtausch ausgeschlossen .

— IÜ Milliarden zur Behebung der Wohnungsnot . In einem
tlnfsatz i » den „Deutschen Stimmen " über die Wohnungsnot
.' erechnet der Lichtenberger Stadtjtzndi

'kus . Dr . Maretzky de »
inch Friede,isschlliß zn

'
erwartenden Mindcstdcdars an neuen

»Ahnungen , wie er sich infolge der darniederlicgenden Bau -
ällgkeit während mehr n !s vier Jahren ergeben wird , ans 1

Million Wohnungen und die Baukosten auf 10 Milliarden Mk .
Zwei Fünftel der Baukosten etwa , aljo 4 Milliarden Mark ,
«liebe» mit Rücksicht auf die spätere Verdllllgung der nllge -
n .' incn Baukosten unrentadles Kapital und müßten vom Reich
ind Sinnt sowohl bei den'

gemeinnützigen wie den privatkapttali -
,'illche» Unternehmungen übernommen werden . Bei dem großen
Umfnnge des Wohiinngsbebnrfs werde man ohne die Mithilfe
- er private » Bauherren nicht auskommen . Die Versuche , den
Gemeinden ein Drittel der Mehrbankosten aüfzuerlcge » , würde »
) ei der Ueberlnstmig der meisten Gemeinden die Gefähr mir sich
.' ringen , daß die znn . Besten des Reichs dringend notwendigen
Maßnahmen verzögert mtin -en vocr untcrblleven . — Bei dem
Nangei an Baustoffen , insbesondere an Ziegel » , müßten auch
- rsatzstoffe , mnnenllich Steine ans Zementmischnngcit und Koh -
eillchlacke u >w . Bei Wendung finden . Wegen des Fehlens ge¬
einter Arbeller missten Bauweisen mit leicht zusammensetzbaren
Zanlelleii , insbesondere mit Formsteinen bevorzugt werden . Ms
Sehelssbcililen sollte mir der Ausbau von Dach - und Erdge¬
schoß äumeii , von freistehenden Laden und gewerblichen Räu -
nui , nach Möglichkeit aber nicht die kostspielige und sozial
edenkiiche Errichtung von . Baracken in Angriff genommen werden

Do,n bhamragiisr in Reims . In der Londoner „Dai >./
Rems " vom 17

'
. Juli ist zu lesen , „Während die Stadt

Bei » ! ? schwer unter den häufigen Beschießungen seit den vier
Kritgsjahren gelitten hat , sind ihre Keller , die . in den Kalk¬
boden ciügeschnitten , so tief liegen wie manche unsrer Untergrund -
oahiistatloiien unversehrt geblieben . Gestern . nrde von Wein -
Händlern in London geäüß ' rt , baß noch immer fünfzig bis
sechzig Millicuen Flaschen Lhampagner in diesen Kellern Ja¬
gern,

'
obgleich man vor einiger Zeit Abmachnngen getroffen

.satte , den Wein nach Epernay und »ach andere » Plätzen über -
zuführen , aber das erwies sich wegen der Beschießung ais
unausfiihrbar . Das schlimmste Unglück , das cmgctreten ist , ß .
daß viele Keller vom Wasser , das durch den Boden durchge-
ackert ist , durchsirömt sind : es sind keine oder nur sehr me¬
nge Leute zum Anspumpen da ." , >

ckack und -Verlag dsrW . Hofmmm ' schen Bachdiitckeiei
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Einö ^ Geldtasche mit größ¬
erem Inhalt verloren .
Abzngeben gegen Belohnung .

Holet Denlscher Hof.

Gummiband
für Strnmpfbän- er.

schwarze

Besenlitzen u.
Rockborden,

Ztidtii- ui>

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis . Rodert Kierkrger .

iväscüe
besorgt

Laden WtlOiße A.
8vüneH8l » nr : LulLpkilvvr ,

ds8tö3 kutLMittsI kür LUs NstLNs . .

IO imä 2O ktz . ,

kür Ssrclinen , VorbZnge , Lpitrsn u . s . v . ,
silsscbs 30 unci 50 pfg . ,

volücommenster XocbstürKk- LrLStr,
Leutei 18 ? kg . ,OX )
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